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Amtsblatt der Stadt Eltville

erscheint wöchenti. zweimal , Mittwochs u. Samstags.
Rezugspreis 1. —MK. für bas Vierteljahr frei ins Haus,

durch die Post 1. - MK. ohne stesteiigeid.
Fernsprecher Nr. 210. Anzeigenpreis:

bie Ifpaltige Petitzeile 10  Pfg ., pei  Wieberho,ungen
roirb entsprechender Rabatt gewährt.

Nachweislich größte Ndonnentenzahl aller Zeitungen in der Stabt eitpirte
Drucfc und Verlag von S. Fabisz Wwe.. eitoille a. Rh.. Sutenvergstraße 12.

eitoille a . Rh., Samstag , den 13. Januar 1917.

Amtlicher Teil.

Januar

.löffeln

ffeln.

3m Aufträge der Landwirlfchaftskammer
Wiesbaden findet am 5arnstag , den 1Z. d. JITts.,
abenbs 8  Uljr , ein Portrag über Kaninchen«
zudjt im Rathaussaale statt.

Interessenten werden hierdurch eingeladen.
Citoille , den 9 . Januar 1917.

Der Magistrat.

er unj
ehlendi

Bekanntmachung.

Tie Haushaltungsvorstände , bei denen Per-
! souen , verzogen oder zum Heeresdienste einberufen

ffeln . vnd die die Lebensmittelkarte zur Berichtigung
i der Personenzahl mioch nicht vorgelegt haben,

werden aufgefoldKrt . die Lebensmittelkarte zu
' vorgenanntem Zweck sofort hier Zimmer Nr . 1

vorzulegen , sowie sämtliche für die betreffenden

j abgemeldeten oder zum Heere einberufenen Per-
onen bereits ausgegebenen Brotkarten , vom Tage

der Abreise ab , zurückzugeben , andernfalls gegen
die Säumigen Anzeige erstattet wird und dieselben
schwer bestraft werden.

eitoille , den 12 . Januar 1917.

__ _ Der Magistrat.

und j Bekanntmachung.
Die Spirituszentrale hat für Eltville 140 Flaschen

Spiritus zum Preise von 55 Pfg . für das Liter zur
.60 IM Verfügung gestellt Der Bezug kann nur erfolgen
.50 .. gegen Abgabe von Bezugsmarken , die auf dem Rat-

,r ““ ä/  Zimmer Nr . 1, zu haben find und zwar am
Dienstag , den Id. ds . Mts ., vormittags Y—10
Öhr.

h Bezugsberechtigt find:

1, MinderhMittelte Personen der Lebensmiitel-
» karten Nr .. 801 bis 1Ü82, die den Spiritus

- - zum Beleuchten oder zum Kochen nötig haben,
denen die Elektrizität nicht zur Verfügung
steht.

2 . Die Personen ^ die den Spiritus zur Gesund¬
heitspflege bedürfen.

‘g „.Der Verkauf findet.statt in den Geschäften Hoehl,
:n wi Müller und Schuster . > -

Bekanntmachung.
Die städtische Warenstelle befindet sich von

Montag , den 15. d. Mts ., ab nicht mehr in dem
Rathaus,  sondern bei Herrn Max 5chuster
Rheingauerftrafje Br. 16 ; dieselbe ist am Mon-
tng und Dienstag nur für Bäcker geöffnet

eitoille , den 13 . Januar 1917.

__ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , ben 16. Januar 1917 , vormittags

Don 7V , Uhr ab , werden im Rathaushofe
Kartoffeln abgegeben, das Pfund zu 59, Pfg.

Es werden aufgerufen:
< 3 Uhr die Nummern von 1_ 50

- „ 51 — 1O0
®. » » 101 — 150

' - „ 151 — 200
A ' » 901 — 250

* 251 — 300

.75

.25

.50

s 5
5
3
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Cltoille , den 12 . Januar 1917.

Der Magistrat.

9+ v ,
n „ „

-10 „ „
101 „ ' „

. 101 . „
101 . „
11 . ,

11 „ „
11 * „
11 " „
2 " „ . „
21 ' * „
21 .
2 | .

" t „
" * V

301 - 350
» „ 351 — 400

„ 401 — 450
" „ 451 — 500
. - 501 — 550
» „ 551 — 600
" „ 601 — 650
" „ 651 — 700
» v 701 — 750
» „ 751 — 800
» - 801 — 850

„ 851 — 900
V v ' 901— 950

951 -1.1000
1004 — 1074.

Der Verkauf wird um 3 Uhr geschlossen.
Das Geld ist abgezählt bereit zu halten,

eitoille , den 13. Januar 1917.

_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mittwoch , ben 17. d. Mts ., vormittckgZ von

9 Uhr ab , werden in den hiesigen Lebensmittel¬
geschäften Bubeln verkauft . Auf den Kops der
Haushaltung entfällt Vs Pfund.

Es kostet:

das V« Pfund Wasserware 7 Pfennig
» * „ Auszugsware 9 v

tun ^ n U8§beret *>ti0t  sind sämtliche Haushal-
eitoille , den 12. Januar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung

Bezugsberechtigt sind die Haushaitunaeu mit
den Lebensmittelkarten Nr . 539 — 725 . 8 " mit

Cltoille , den 13 . Januar 1917.

- Der Magistrat.
Bekanntmachung

9 M '" woch . ben 17. d. Mts., nachmittags von
2 Uhr ab. werden tm Rathaushofe gelbe Rüben
verkauft , der Zentner zu .6 .80 Mk Bemas-
berechtigt sind sämtlich - Haushaltungen . ^

eitoille , den 12 . Januar 1917.

_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung

9 » " n ° nt 6 ' n l7>; 6 ' .m,s ' oon
9 bis 11 Uhr , werden im Rathausboie Frh-
w ber  Zentner zu 5.30 Mark.
JBtr sind auf Wunsch bereit einzelne dick^
rabeu durchzuschneiden . 3 * ®of)U

eitoille , den 12 . Januar 1917.

- -- Der Magistrat.

_ Bekanntmachung . -.
Da die 'Ltadt in absehbarer Zeit von der

h-er gewonnenen Milch , an andere RheingaÜ-
gemelnden abgebeu MUß, eriväqen wir eine
UeÄrMi/ ° ^ d ' egen einzustellen . Um einen
Ueberblick zu gewinnen , wieviel Ziegen erforder¬
lich sind , ersuchen wir die Interessenten „ ns
schriftlich bis zum 16 . d. V ' 7n 'uge n
™' vf ^ " Senmilch  sie uns ooraussichtlch
abnehmen wollen . Di - Ziegenu .ilch soll ebenso¬
viel kosten , als di- Kuhmilch jeweils . Die An¬
meldung ist mcht verbindlich , andererseits könn n
Per len die sich zetzt nicht melden demnächst
nicht berücksichtigt werden.

Wir weisen darauf hin , daß die Ziegenmilch
berufen ist d,e Kuhmilch ganz zu ersetzen Aus
ihrem großen Fettgehalt können sich die Haus-
S2 ^ ' bensoviel Butter,
^ ^ stadtischersetts .erhalten , gewinnen und
dabei die vfrltleibenhe Wgerinilch noch gut
w der Hanshaltung verwerten . Auch ein
wohl chmeckender Käse wird aus ihr breitet.
NN " " r . allem ist, daß , da die Tuberkulose
d Ziege nicht ansallt , die Ziegen,nilch ungekocht,
a so unberaubt ihrer wichtigen L -bensstoff-
6 werden kann wodurch sie insbesondere
als Kinder - und Krankenmilch in Frage kommt.

. eitoille , den 12 , Januar 1917,
Der Magistrat.
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Bekanntmachung.

Schreiben an uns sind auf dem Rathaus
nicht an einen Beamten abzugeben , sondern in
dem Briefkasten im Flure einzuwerfen.

Unsererseits wird nicht gefordert , daß die
Schreiben in einen Umschlag eingelegt werden,

klwille , den 13. Januar 1917.
Der Magistrat.

Aufruf Des Kaisers an das deutsche Volk. Li

Bekanntmachung.
Wir suchen:

14 jugendliche Arbeiter.
1 junger Mann für alle Hausarbeiten.
2 Waschfrauen.
1 Arbeitsfrau.

klwille , den 13. Januar 1917.
Stäbtifcbe nrbeitsnadiipeisftelle.

Kriegs-Chronik.
10 . Januar.

Westen:  Bel Sturm und Regen geringe Ge-
fechtstätlgteit : nur an der Ancre ArtiUerietamps.
— Osten : Russische Angriffe südwestlich -Riga
sowie zwischen Küste und Raroczsee blieben ohne
Erfolg . — Vergeblich versuchten Russen und Ru¬
mänen die tzöhenstellung beiderseits des LUpta-
tales zurückzugewinnen : unter blutigsten Ver¬
lusten scheiterten die Gegenangriffe . Nördlich unv
südlich des Gasinutales wurde der Feind '.werter
zurückgetrieben . In den Stampfen der beiden letz¬
ten Tage fielen 6 Offiziere , 900 Mann und 3
Maschinengewehre in unsere Hand . — L»ceres¬
gruppe Mackensen:  Nördlich von Fvcsanl
gelang es uns , auf dem linken Putnauser Fuß
zu fassen. Zwischen Foesani und Fundem zwan¬
gen wir den geschlagenen Feind , seine Stellung
hinter der Putna anszugeben und hinter den
Sereth zurückzugehen: 550 Gefangene gemacht.
— Mazed . Front:  Nächtliche Angriffe an der
Struma wurden abgewiesen.

11 . Januar.
Westen:  Im Avern - und Whtschaetebogen,

an der Ancre , der Somme und Maas stärkerer
Artillerie - und Minenkampf . Nördlich Ipern ist
eit : feindlicher Angriff unter schwersten Verlusten
für den Gegller abgeschlagen. Air schmaler « tel .e
eingedrungene Engländer wurden durch Gegen¬
stoß zurückgeworfen. Auch südlich Wern blieben
Vorstöße stärkerer Patrouillen erfolglos . _ Bei
Beaumont gelang es dem Feind ein vorspringen¬
des Grabenstück unserer Stellung zu besetzen. -
Flieger schossen 2 Englische Fesselballons ab,  die
brennend nieoerftürzten . --- Osten : Lebhafte ckr-
tillerietätigkeit zwischen Riga und Lmorgon:
Vorstöße starker Abteilungen wurden restlos ab*
gewiesen. — Der gestrige Tag brachte den deut¬
schen, österreichisch-ungarischen 'Truppen m schwie¬
rigem Gebirgskampf zwischen Uz- und - usitatal
weitere Erfolge . Nördlich der Oitozstraüe nahm
das Artillerieregiment 189 stark ausgebaute , zäh
verteidigte Höhenstellungen im Sturm . An Ge¬
fangenen wurden 6 Offiziere und über 800 Mann
eingebracht.

12 . I anuar:
Westen: Auf unseren Stellungen bei Armen¬

tieres , Lens , beiderseits der Straßen Albert-
Bapaume lag von uns stark erwidertes feind¬
liches Artilleriefeuer . Nördlich der Ancre griffen
die Engländer zweimal vergeblich an ; bei Serre
brach ihr Angriff vor unseren Linien zusammen.
Nördlich Beaucourt wurden sie nach anfänglichen
Erfolgen in Gegenstößen verlustreich in ihre Aus-
gangsstellen zurückgeworsen : 50 Gefangene blie¬
ben in unserer Hand . Bei Beaumont sind noch
kleinere Jnfanteriekämpfe im Gange . —'Westlich
der Maas lebte der Artillerie - und MinsnkaiMf
auf . — Osten : An der Düna und im Sedngebiet
nahm die 'Gefechtstätigkeit ab - An der Bahn
Wilna - Mnaburg wurden angreifende russisch«
Kompanien unter großen Verlusten abgcwresen.
— Im Casinutal wurden mehrere hintereinander-
liegende Stellungen des Gegners erstürmt . Nord-
tich und südlich des Gusitatales blieben femd-
liche Anariffe erfolglos . — Heeresgruppe « Mken.

W.  T -B. Großes Hauptquartier,  12 . Januar . sAmtlich.j

Unsere Leinde haben die Maske fallen lassen . Erst haben sie mit Hohn und heuch¬
lerischen Worten von Freiheitsliebe und Menschlichkeit unser ehrliches Friedensangebot z» -
rückaewiesen In ihrer Antwort an die Bereinigten Staaten habe « sie sich jetzt darüber
hinaus zu eintt Eroberungssucht  bekannt , deren Schändlichkeit  durch ihre ver¬
leumderische Begründung noch gesteigert wird.

Ihr Ml ist die Niederwerfung Deutschlands , die Zerstückelung der mit uns verbünde¬
ten Mächte ' und die Knechtung der Freiheit Europas und der Meere unter dasselbe Joch,
das zähneknirschend jetzt Griechenland trägt.

Aber was sie in dreißig Monaten des blutigste « Kampfes und bes gewissenlosesten
Wirtschaftskrieges nicht erreiche » konnten , das werden sie auch .»« aller Zukunft nicht voll.

Unsere alorreichen Siege und die eherne Willenskraft , mit der unser kämpfendes Volk
»ent U .L uit » »« » »- » - . - j- dut- d- Müht - l tttt» R - t d- s Krt - g- - - ' . » g - u , a . . » « r« -t-

dafür daß unser geliebtes Vaterland auch fernerhin nichts zu surchten hat . Hellflammende
ERrRstnng und heiligster Zorn werden jede « deutschen Mannes und Weibes Kraft ver¬
doppeln , gleichviel , ob sie dĉm Kampf der Arbeit oder dem opferbereiten Dulden gewe .ht »ft.

Der Gott , der diesen herrlichen Geist der Freiheit in unseres tapfere « Volkes -perz
aepflanzt hat , wird uns und unseren treuen sturmerprobten Verbündeten auch den vollen
Sieg über alle feindliche Machtgier und Vernicht « »,gswut geben.
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jtn : In bei' Sumpsnieberung zwischen Braila
und Galatz drängten wir den Russen weiter gegen
den Sereth . La Burtea wurde genommen . --
Mazedon . Front : Südlich des Ochritasees griff
der Feind die österr .-Ungar , urid bulgarische proni
hinter der Eerava ckn: die Stellungen wurden
gehalten . .

vie neue deutsche Note.

vie Nntwoct dec Latente.
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Berlin.  11 . Jan . Den hiesigen Vertretern
der neutralen Regierungen ist eine sJt o t e bei
deutschen Regierung zugestellt worden , in der
die Auffassung über die durch dre Ablehnung
des Friedensangebotes geschaffene Sachlage ge¬
kennzeichnet wird . Eine wesentlich gleichlautende
Note übergab auch der österr .-ungar . Minister
de« Aeutzern, Graf Czernin , den Vertretern der
Bereinigten Staaten von Amerika, der neutralen
Mächte Europas und des Heiligen Stuhles . vot
der Note wird ausgesührt:

Die Gegner lehnen den Friedensvowchlag nnt
der Begründung ab, daß es ein Vorschlag ohne
Aufrichtigkeit uud ofnte Bedeutung 1er. Dro Form,
in die sie ihre Mitteilungen kleiden, schließt eine
Antwort an sie aus . Die Kaiserliche Regierung
legt aber Wert darauf , den Regierungen de n̂eu¬
tralen Mächte ihre Auffassung über die Sach¬
lage zu kennzeichnen. Die Mittelmächte haben
keinen Anlaß , erneut auf Auseinandersetzungen
über den Ursprung des Weltkrieges einzugehen.
Die Geschichte wird urteilen , wen die ungeheuere
Schuld an dem Kriege trifft . Ein ganz beion-
deres Kapitel widmet die Note der besonderen
Lage Belgiens : Die Anschuldigungen wegen der
deutschen Kriegführung in Belgien und der dort
im Interesse der militärischen Sicherheit getrof¬
fenen Maßnahmen hat die kaiserliche Regierung
wiederholt als unwahr zurückgewiesen. Sie legt
neuerlich energische Verwahrung gegen diese Ver¬
leumdungen ein. Zum Schluß heißt es : Deutsch¬
land und seine Bundesgenossen habenden ehr¬
lichen Versuch gemacht, den Krieg zu beendigen
und eine Verständigung der Dämpfenden anzu-
l ahnen . ' Die kaiserl . Regierung stellt lest, daß
es lediglich von dem Entschluß ihrer Gegner
abhängt , ob der Weg zum Frieden betreten wer¬
den soll oder nicht. Die feindlichen Regierungen
haken es abgelehnt , diesen Weg zu gehen , .luf
sie fällt die volle Verantwortung für den Fort-
,aang des Blutvergießens . Die hier verbündeten
Mächte aber werden den Kampf rn ruhiger Zu¬
versicht und mit Vertrauen auf ihr gutes Recht
weitersühren , bis ein Frieden erstritten ist, der
Wcer Bölkerehre . ihrer Daseins - und Entwrck-
üngssreiheit . allen Staaten d«S « mcoPäischenKon-
tinentes Der Hie Wohltat schenkt, än gegen¬
seitiger Achtung und Gleichberechtigung gemein¬
sam an iwr Lösung der groß « » « ultnrprobleme
zu arbeiten.

Die Antwort der alliierten Regierungen auf
die Friedensnote des Präsidenten Wilson  am
19. Dezember ist 'jetzt überreicht worden . L-io cidtor
drückt ans : daß es- in diesem Augenblicke nn - s d
möglich sei, einen Frieden zu erlangen , welcher rger
den Alliierten die ihnen gerechterweise gebüb- ck bi
rende Wiedergutmachung , Wiedererstattung und t ee
Bürgschaften sichere. Tie Antwort erklärt , datz » .
die Alliierte » ihr Aeußerstes tun würden , um >
den den Neutralen durch den Krieg verursachten ü m
Schaden zu verringern . Die Alliierten erheben 6 ,°e
in freundschaftlichster, aber entschiedenster Weise tmSi
Einspruch gegen die Gleichstellung der beiden let
Gruppen der Kriegführenden . Tie Antwort zählt tter,
ausführlich die grausamen Methoden Deutsch- offen
lauds auf , die jedem Grundsatz der Menschlich- 1
keil und jeder den kleinen Staaten gebührenden Vw '
Achtung Hohn sprechen würden : Die Niedermehe - nml
lungen von Armeniern , die Zeppelinangriffe , dre ^uum -mwu , ^ r -i . • ' — »* ■

Unlerseebootskriegführung gegen Handelsschroe^
die ichlechte Behandlung von Gefangenen , die
Deportationen usw. Die Antchort fügt hinzu:
Diese Aufzählung von Verbrechen werde sicher¬
lich den hier erhobenen Protest der Alliierten
erklären . UebetJiie Friedensbedingungen tagt oce
Note, diese müßten einschließen : Die Wicderher- B
stellung Belgiens , Serbiens und Montenegros,| Qitu]
mit Kompensationen , die Räumung Frankreichs,
Rußlands und Rumäniens mit angemessener Wle- Lx ft
derguimachung , den Wiederaufbau Europas aus ! -
der Grundlage der Nationalitäten und des Rech- ^gte
tes aller Völker, der kleinen und der großen , aus!
volle Sicherheit und freie wirtschaftliche Ent - tsp„
Wicklung, die Zurückgabe der den Alliierten ehe-jnger
mals entrissenen Gebiete , die Befreiung der 00«^ ^^
der „mörderischen Tyrannei " der Türken nnter -4,mil
worfenen Völker, die Austreibung des ovwani -<,tter
scheu Reiches aus Europa . Die Note stellt jeg-ühlü
liche Absicht in Abrede, die politische Bernichtungpion
Deutschlands und seiner Völker zu erstreben . B

Politische Uebersicht. sie kt>
A!
"ieiserne enlschlossenheit.

Berlin,  13 . Jan . In einer im Rheinlandiber^
abgehaltenen Delegiertenversammlung der Zen-
trums Partei  wurde gesagt : Jetzt dürfe man me
nicht mehr vom Frieden reden , sondern müsse
den Frieden erzwingen,  über den
mit uns nicht verhandeln wolle . Ein aus den» me!
Felde zuriückqekehrter Reichstagsabgeordneter er-
klärte, die Ablehnung des Friedensan-
gebotes  habe ssei unseren Frontsoldater
eine Stimmpng änsgelöst,  die man Mtt»
als eiserne , Entschlossenheit b̂ erchuri . c
könne, mit dem Ziel , nun erst recht die Kräft « --
anr « s»or»«n. 0 . "
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> Eo



CltDiller Nachrichten. - Amtsblatt der Stabt eitoille.

Lokales und Provinzielles.
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jh Citoille , 12 . Jan . lieber die Stadtküche
fb noch vielfach in der Stadt debattiert . lieber
IGüte des Essens hörten wir noch keine Klage,
tegen ist uns eingewendet worden , der Preis
h:e zu hoch. Aber das ist , wie wir glauben,
^unbegründeter Borwurf . Wer sich die hiesigen
Life vor Augen hält und die Menge des zu-
feitten Essens , wer erwägt , daß er Zeit spart
lund Zeit ist gerade jetzt sicherlich Geld —
fc ferner daß er Kahlen spart — selbst wenn
zu Heizungszwecken eine Feuernngssteüe unter-
llen mutz — der wird mit uns zu dem Schluß
amen , daß der Preis keineswegs zu hoch ge-
ffen ist.
Im Cltoille , 13 . Jan . Die Teilnehmerzahl
«der Kriegsküche  hat sich bereits beträchtlich
vht , indem 100 Abonnenten für diese Woche
, zugingen.
in eitoille , 13 . Jan . Nachdem die Stadt
esbaden die Brennzeit der Stratzenlampen
labgesehen von den Richtlampen — bis auf
z Uhr abends beschränkt hat , hat der hiesige
afistrat die Brennzeit hier bis auf 8 Uhr und
»sonn - und Feiertagen bis auf 9 Uhr festgesetzt.

jm eitoille , 13 . Jan . Wir machen auf die
ästige Bekanntmachung des Magistrats betr.
egen milch  in unserer heutigen Nummer auf-

en ani tstsam . Möchten die Interessenten sich recht
au am streich melden . Schon manche Anregung der
n. Sie tidtverwaltung konnte nicht verwirklicht werden,

l das erforderliche Interesse seitens der
rgerschaft nicht genügend kundgegeben wurde,
tz die Milchversorgung sich in allerkürzester
r eeheblich verschlechtert , daran kann leider
ch den Mitteilungen von zuständiger Stelle
tzt mehr gezweifelt werden . Milch ist heule,

des erhöhten Preises , immer noch das ver-
nismäßig billigste Nahrungsmittel , und ge-

beiden ftiet für Jung und Alt . Ebenso Käse und
rt zählt Itter , die man beide sich leicht aus ihr ver-
Teutsch " Ipffen kann.

hrendcn l' v Cltoille , 13 . Jan . Eine böse Nachricht
ermeke - nmt aus Niederwalluf ; dort ist in dem Ge¬
isse, die
lsschisse,
len , die
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Der $ pion«
Hllcs fürs Taterland.

Erzählung von Hanns  K „ r d.
(Nachdruck verboten.)

Baumgart und Bianka waren in das Ver-
eKs ' »altungsgebäude getreten, während Hubermnnn

neuen Offizier in die Jnnenräume der Fa-
ner Wre-Lk führte.
'das ouf „Fräulein Baumgart ist wohl sehr oft hier ?"
»es chech- ^gte er so nebenher seinen Führer.
»fien, aut „Fast täglich, Herr Oberleutnant . Und, " er
che Eut - ispxrjx jetjt, „man sagt, sie sucht sich einen der
rten ebe- ngeren Herren aus . Der Herr Baumgart hat

der von n̂ßn Erben , möchte aber seine Fabrik in seiner
m unter -omilie behalten , wenn seine Tochter sich ihren

osnranl -ntten aus dem Stabe der Herren Offiziere
teilt seg-ühlte . Also . Herr Oberleutnant , Augen auf!
rnichtungpionieren Sie ein bißchen!
streben . Binder lachte.

“ „Da werde ich wohl zu spät kommen , Herr
irektor."

Wer weiß ? Vielleicht haben Sie Glück."
„Wie arbeitet es sich mit Herrn Baumgart?
„Ausgezeichnet . Er ist ein sehr gerechter und

iheinlandtber Mensch. Er Ist übrigens Preuße ."
,er Zen -'. „Ja , das hörte ich schau. Hm, dos Mädel
ü,rfe nla .nl blendend schön."
rn müsse „Nicht? Hm ja. und die andern sind wie
den rna* 1 wilden Hunde hinter ihr her. Besonders der
aus den»«-ielowitsch."

»neter er „Ach, bei Russe ?*
ensan- „Ja . der !"

ildatet »Was bearbeitet der denn 7*
man kuri Hubermaun blickte ihn prüfend an.
bezeichnet «.Sind Sie schon engagiert ?" fragte er.
>ie tcüftt  jawohl , seit heut.'

„Dann kann ich es Ihnen sa- e« : Er ist
> Eoidenz -Bureau als Spion für uns ."

schüft des Landwirts Mehl die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Bei der -z. Z . mangelhaften
Milch - und Fettversorgung ist die Seuche höchst
bedrohlich . Möge es gelingen , sie auf ihren Herd
zu beschränken , möge insbesondere Eltville davon
verschont bleiben.

e eitoille , 13. Jan . An dem König !.
Lehrerinnenseminar  dahier finden in den
Höchsten Monaten folgende Prüfungen statt : 1)
am 6 . und am 16 . März : Lehrerinnenprüfung
für Auswärtige . 2) am 29 . und 30 . März:
Seminarausnahmeprüfung . 3) am 3. April:
Präparandieaufnahmeprüfung.

eitoille , 13. Jan . Vom 15. Janurr ab ist
bei dem Kaiser !. Postamt der Paketschalter
wie folgt geöffnet : 8— 12 Uhr vorm , und 3— 6
Uhr nachm.

Weinbau.

fc  Aus dem Rheing aü,  12 . Jan.
Trüb und feucht , wie der Monat begonnen , so
hat bis jetzt das Wetter angehalten . Der Boden
ist jetzt reichlich mit Winterfeuchtigkeit gesättigt;
ein scharfer Frost wäre jetzt sehr erwünscht . Die
Weinbergsarbeiten müssen nun gänzlich ruhen,
man kann vor Nässe kaum den Boden betreten.
Die Winzer benützen nun die Zeit zu mancher¬
lei Kleinarbeiten und Vorbereitungen ; es werden
die Weiden geschnitten , die Pfähle sortiert , das
Heftstroh ausgeschüttelt , damit zur Zeit alles fertig
vorhanden ist. Die Düngerzufuhren laufen zur
Zeit etwas reichlicher ein , aber die zugeführten
Mengen genügen nicht für volle Düngung ; es
muß doch der chemische Dünger zur Aushilfe
mehr verwendet werden . Die neuen Weine
werden jetzt hell und sind bald reif zum ersten
Abstich . Es ist nur noch wenig auf Lager und
gerade in der letzten Zeit ist noch sehr viel zu
stetig steigenden Preisen verkauft worden . Für
Weine aus besseren Lagen werden 3000 M . für
dasStück gefordert . Die letzte Versteigerung in
Mittelheim hatte glänzende Resultate ; sie hat
eine neue Grundlage für die Marktpreise geschaf¬
fen.

„Also doch! Das ahnte ich. Halten Sie das
für richtig ?"

„Unter uns . Herr Oberleutnant , es ist eine
Niedertracht . Aber, was geht's uns an ? Der
Mann riskiert doch seinen Hals , nicht unfern . Ich
kann ibn nicht ausstehen , Diskretion , bitte." ^

„Selbstverständlich , Herr Direktor !"
„Morgen nachmittag sind Schießoersuche. Wenn

Sie dabei sein wollen , erwarte ich Sie um drei
Uhr bier. Wann beziehen Sie Ihre Wohnung ?"

„Montag , glaube ich."
„Ach ja, es wird da Verschiedenes geändert.

Sie bekommen vier Zinimer . Die andern Herren
haben nur drei, soweit sie unverheiratet sind.
Dadurch haben Sie schon eine Ausnahmestellung ."

„Das ist mir unangenehm, " entgegnete Binder.
Hubermann zuckte die Achseln.
„Baumgart wollte es so."
Dann zwinkerte er mit den Augen und

wisperte dein Oberleutnant zu.
„Noch ein gutes Zeichen, Herr Binder I Fräu¬

lein Bianka kam sonst nie mit ihrem Vater heraus,
wenn er einen neuen Herren brachte. Sie ge¬
nießen als erster diese Ehre."

„So , so ? Nun , ich werde mich ins Zeug
legen und versuchen, dem edlen Russeu das Wild
abzujagen ."

Ein Beamter kam gelaufen und befahl die
Herren ins Verwaltungsgebäude.

Baumgart wartete in seinem Arbeitszimmer
auf die beiden.

„Also , lieber Binder , Sie haben sich ein wenig
da» Wert angesehen ? Erreichte es  Ihre Erwartun¬
gen ?"

„Es übertrifft sie, Herr Baumgart ."
„Das freut mich. Ja , und dann noch eins.

Bis Montag sind Sie mein Gast. Dann ziehen
Sie hier heraus in Ihre Dienstwohnung . Dort
drüben die Billa mit Herrn von Falck zusammen.
Der Herr ist verheiratet und bewohnt die untere

Mittelheim,  10 . Jau . Verschiedene Mit¬
glieder der Bereinigung Rheingauer Weinguts¬
besitzer ließen gestern hier ihre 1916er Naturweine
versteigern und wurden sämtliche Fässer zu guten
Preisen zugeschlagen . Jos . Schneider,  Wein¬
gutsbesitzer zu Oestrich , erreichte per Stück für
Mittelheimer 2340 , 2500 Mark und per Halb¬
stück für Oestricher 1160 , 1760 , Hallgartener 1330
bis 1380 , im Durchschnitt per Stück 2630 . Erlös
für 2 Stück und 5 Halbstück 11840 Mark . Für
die Weine von W . R cks ch, vormals Damkapitel-
sches Weingut , Weingutsbesiher zu Oestrich , wur¬
den per Halbstück bezahlt : Oestricher 1410 — 1800,
Mirtelheimer 1720 , im Durchschnitt per Stück
3130 Mark . Erlös für 7 Halbstück 10960 Mark.
Die Weine von C . W i n d o l f, Weingutsbesitzer
zu Oestrich , erreichten per Halbstück Mittelheimer
1200 - 1250 , Oestricher 1290 — 1540 , im Durch¬
schnitt Per Stück 2625 . Erlös für 1 Stück und
9 Halbstück 14 450 Mark . Für die Weine von
Konimerzienrat I . K r a y e r Erben , Weinguts¬
besitzer zu Winkel , wurden per Stück bezahlt:
Winkeler 1270 — 2000 , im Durchschnitt per Stück
3020 . Erlös für 13 Halbstück und 1 Biertel-
stück 20140 Mark . Die Weine von A . Herber
Witwe , Weingutsbesitzer zu Winkel , erzielten per
Halbstück Oestricher 1290 , Mittelheimer 4300,
Winkeler 1360 — 2060 , im Durchschnitt per Stück
2925 . Erlös für 7 Halbstück und 1 Vierlel-
stück 10970 Mark . Das Weingut von Franz
v . Brentano,  Winkel , brachte per Halbstück
Mittelheirner 1300 , 1311), Oestricher 1450 , Win¬
keler 1340 — 2100 , im Durchschnitt per Stück 2960.
Erlös für 11 Halbstück 16 280 Mark.

Winzerurlaub zum Beschneiden der Rebstöcke
genehmigt

Das Bezirkssekretariat des christlich- nationalen Zen¬
tralverbandes der Forst -, Land - uno Weinbergs¬
arbeiter Deutschlands in Mainz schreibt »ns:

„ 'Am 16 . Dezember 1916 wurüe von dem Sekre¬
tär ein Gesuch an das Preuß . Kriegsministerium in
Berlin eingereicht , in welchem uni eine Verfügung
gebeten würde , nach welcher die Winzer zur Vor¬
nahme des Rebschmitts in den Monaten Januar , Feb¬
ruar und März aut Antrag beurlaubt werden sollten.
Das Gesuch war ausführlich begründet und wurde vom
Hauptvorsitzenden des genannten Verbandes , Herrn
Rcichstagsabg . Behrens , persönlich im Kriegsministeri¬
um überreicht . Nunmehr ist diesem Antrag ent¬
sprochen worden . Wie aus nachstehender Mitteilung
ersichtlich ist:

An den Zentralverband der Forst - , Land - und
Weinbergsarbeiter Deutschlands , Bezirkssekretariat

Wohnung . Sie brauchen wohl nicht mehr als vier
Zimmer ?"

„Um Himmels willen , was soll ich denn
mit einer so großen Wohnung ?"

„Hin , bewohnen . Meinetwegen tanzen Sie
drin , das ist mir ganz gleichgültig . Und schließlich
werden Sie doch auch mal heiraten ?"

„Ich ? Verzeihung , wenn ich lache. Bisher
habe ich noch nicht daran gedacht. Ich bin doch
knapp dreißig ."

„Na , mit der Zeit kommt das noch."
Binder schüttelte lachend den Kopf:
„Wenn ich die bekoinme. die ich will . . . .

sagte er, und ein langer Blick ging zu Bianka
hinüber , die sich errötend gegen das Fenster
lehnte.

Baumgart wandte sich an den Direktor.
„Wann kommt Danielowitsch zurück?"
„Erst morgen , Herr Baumgart ."
„Hm l Er sollte doch heute schon da sein.

Na , das ist ja belanglos . Er soll morgen jeden¬
falls sofort zu mir in die Stadt kommen."

„Jawohl ."
„Und Die bitte ich heute abend zum Esten

zu mir . Die Herren von Falct und von Isenburg
auch. Wollen Sie das besorgen?"

„Bielen Dank ."
„Also , auf Wiedersehen , Hubermann ! Kommen

Sie , Herr Oberleutnant !"
J • * .

■ •

Zu der Villa des Fabrikbesitzers gehörte ein
großer Park . Das Gelände senkte sich nach hinten
etwas tiefer, und ganz hinten lag ein Teich.

Die scharfen kalten Tage hatttn zo Bianka»
Freude eine spiegelglatte Eisfläche über den Teich
gezogen.

(Fortsetzung folgt.)
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KriegsMinisterium , Kriegsa .mt , Kriegs-Ersatz- und
Arbeits -Departement.
I . Nr . 586 . 12 . 16. AZS 11.
Betr . Beurlaubung von gv. und av . Winzern
zum Rebschnitt 1911 pp.

Berlin NW 7, den 3 . Januar 1917.
Im Interesse des deutschen Weinbaues , zu¬

gleich Ms Gründen der künstigen Versorgung der
Lazarette , Genesungsanstalten und Militärver¬
waltungen mit Erzeugnissen des deutschen Wein¬
baues wird ergebenst ersucht, gv. und av . Winzern,
falls .Sorgfalt und mehrjährige Erfahrung im
Berus nachgewiesen wird , in den Monaten Januar
bis März 1917 einschließlich den zur Verrichtung
der Facharbeiten , vor allem zum Beschneiden der
Rebstöcke dringend erforderlichen Urlaub zu er¬
teilen.

Es svird bemerkt, daß mit diesen Arbeiten
weniger vertraute Personen sich zu solcher Tätig¬
keit nicht eignen und daß Gefangene und sonstige
Aushilfskräfte in den Weinbergsanlagen jedenfalls
besonderer sachverständiger Aufsicht bedürfen.

I . A.: (Unterschrift
An sämtliche Königlichen stellvertretenden Gene¬

ralkommandos , das Reichs- Marine -Amt ."
Damit würde jetzt die Möglichkeit gegeben sein,

garnisondienst - Md arbeitsverwendungsfähige Winzer
zur Mornahme des Rebschnittes zu- reklamieren. Ts
müssen aber zu diesem Zweck von den einzelnen Inte¬
ressenten unter Berufung , auf vorstehende Verfügung,
welche sowohl den sämtlichen König!. Preust . Gene¬

ralkommandos wie auch dem Reichs-Marine -Amt zu¬
gegangen ist, besondere Urlaubsgesuche eingereicht wer¬
den. Tort , wo die garnisondienü - und arbeitsverwen¬
dungsfähigen Winzer zur Verrichtung dieser Arbeiten
nicht ausreichen , dürfte es möglich sein, auch kriegs¬
verwendungsfähige Winzer für kürzere Zeit zu diesen
Arbeiten zu  reklamieren . Es müßte dann aber schon
eine ausführliche Begründung solcher Gesuche erfolgen.

Verschiedenes.
Herabsetzung her Brotgetreidepreise nach dem

31. März
(Amtlich.) Tic Reichsgetreidestelle teilt mit : Die

Höchstpreise für Roggen und Weizen ermäßigen sich
nach dem 31 . März 1917 um 15 Mark für die Tonne.
Maßgebend für die Berechnung des Höchstpreises ist der
Tag der Ablieferung des Getreides . Rach dem 31.
März darf auch in solchen Fällender bisherige Döchst-
preis nicht mehr bezahl werden, in denen die frühere
Ablreferung infolge von Umständen unmöglich war,
die der Getreidebesitzer nicht vermeiden und nicht vor-
aussetzen konnte. Tie zurzeit schon bestehenden großen
Schwierigkeiten der Eisenbahnwagengestellnng , durch
die an manchen Stellen auch Kohlenmangel hervorge-
rusen wird , dürsten voraussichtlich in den nächsten
Monaten bestehen bleiben. Sie werden sich natur¬
gemäß noch verschärfen, wenn in den letzten Wochen
vor dem 31 . Marz von allen Seiten Eisenbahnwagen

für Getreideverladungen angefordert werden Des
wird den Getreidelieferern dringend empfohlen,
schnell als möglich ihr Getreide auszudreschen
zur Ablieferung zu bringen . Es muß davor gew
werden, bis in die letzten Wochen des März mit
Getrerdelieferungen zu warten.

Die Versorgung mit Marmelade
Wie man erfährt , steht nunmehr eine regelmä!

Versorgung der Zivilbevölkerung mit Marmelade I
mittelbar bevor. Da der Kriegsgesellschast für £
konserven und Marmelade ein viel geringeres Qu
tum zugewiesen wurde , als ursprünglich in Aus!
stand, mußte eine Streckung durch Zusatz von Rq
erfolgen, die nach vielfachen Versuchen jetzt in j
frredenstellender Meise erfolgt ist. Die Vorräte l
so groß, daß nicht nur Heer und Marine , sondern k
die Zivilbevölkerung den notwendigsten Bedarf bis I
und 3uni 1917 erhalten kann. Die Verteilüng ,
über die Kommunen, die den Marmeladenoerkaus dz
den Kleinhandel vornehmen . Der Preis für dies
streckte Pflaumen - und Apfelmarmelade wird sich

Kleinhandel auf etwa 55—60 Pfennig das Pfs
stellen. Rach der Versicherung des „ B . T ." enthält
Kriegsmarmelade genügend Zucker und ist in ü
Beziehung wohlschmeckendund bekömmlich. Die ff
teilung dürfte bereits in den nächsten Tagen in >
Großstädten beginnen.

verantwortlich: Robert Ltienne, Eltville.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Abend 8 Uhr verschied zu Eltville sanft im Herrn nach

kurzer Krankheit unsere liebe , gute Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter

Frau Mathilde Fischer,
geh . Schreiber,

im 81. Lebensjahre.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

J. Fischer.
tlof Steinheim bei Eltville , j
Hof Urseltal bei Limburg , den 11. Dezember 1917.
Wiesbaden , Rauentnalerstr. 20, i

Die Beerdigung findet in aller Stille in Wiesbaden statt.
Kranzspenden und Besuche dankend abgelehnt.

Wir bringen hiermit unsere Bäder u
hygienischen Einrichtungen in empfehlet
Erinnerung . I

PREISE
, laufg
für Bäder , Röntgenbehandlung und ri .r

Quarzlampen -Bestrahlung . jnhbe

Wannenbad . 0 .60 i\
Sitzbad . 0.50
Koblensaures Bad . 1.75
Fichtennadelbad .1 .25
Elektrisch Giühlichtbad m. Massage 2.50
Heißluftbäder . 1. —
Röntgenaufnahmen

je nach Größe 5, 7, 8, 10. —
Röntgenbestrahlung .3 bis 5
Röntgendurchleuchtung . . . . 3 „ 5
Quarzlampen -Bestrahlung . . . 1 „ 3

D
chl

Den
Die elektrischen Glühlichtbäder mit Massaijant

können nur dann verabreicht werden , we £
mehrere Personen sich an einem Tage meldi
da, die Räume eigens geheizt werden müssf-

Die Zeit für Bäder und Bestrahlung re
Beleuchtung, sowie Röntgenaufnahmen ws
festgesetzt täglich (mit Ausnahme der Sor 11™
und Feiertage ) auf nachmittags 3—5 tnß eci

. ■ bcfdj
Die Krankenhaus -Verwaltung y

Stabtküdie zu t \tv\\W.
Speifezettel für die Woche vom 14. - 20. Januar.

Sonntag:
Schweinefleisch mit Sauerkraut und Kartoffeln.

Montag:
.Hammelfleisch mit Gemüse und Kartoffeln.

\ . Dienstag:
Eintopfgericht

ttmwZ  Innt : Mittwoch:
Hackbraten mit Noterüben und Kartoffeln.

Donnerstag:
"ll ' Eintopfgericht.

' . <■; - Dreilag ^ .u-, .1-
n Kqrtoffelklöfti rmdaFelbdsalat. —r;

4 rs -äu Di;] «i !j sdus/h
ÄNMStlll) .Ti;:

KartvffeM ^ MMHHchen.

_ Ein schöner, kräftiger,
Schweizer

Zuchtstock
9 Monate alt, zu ver¬
kaufen.

öättnerei Wulf,
Wiesbaden,

am Ende d. Wielandstr.

Wir suchen für  unsere
Zeitung einen

Annoncen-Akquisiteur
bei gutem Verdienst.

Verlag itt
kltviller naclrricbfen

Eltville.

Unserer Dort.’ Nr . liegt als Beilage eine
Berlvsungsl-Liste der „Nass. Lmidesbank" bei,

jworauf wir besonders aufmerksam machen.

Oeffentlidhr Wetterdienststelle Frankfurt g.. M..
I
Lju/rson n t.«.g, .14.-;Jay . Trüb, zeitweise Niederschläge,
rteiper ^nver.aiuränderMg. bi-i i ■

Schöne

3- 4Zimmer

! ÄSSin« 516 3J3U ■119{'i. V

mit allem Zubehör zum
1. April zu vermieten.
Adolfstr . 4.

- iüOblt' und
Schlafzimmer

sofort von gebltd. fferrn
gesucht.

j r GA I/naeb. an die
! (Äeschästsstelled. Äl.
unt . 6 . 0^ IO erbeten.

Ivtenrettel
%  4 • '

Bud)t>rud?ereiB. Fabisz VDw.
' f ) ’i:) ÄtfuM.

".W ■■f

Katl). Kirdie~
Sonntag , 14. Janua
6.45 Ubr hl. Messe.
7 .45 Uhr hl. Messe.
8.45 Uhr hl. Messe.
1„ Ubr Hochamt.
2 Uhr Christenlehre i

Bittandacht.
8 Uhr Rosenkr. mit Seg
Samstag , 20. sanur
liest unseres StaMpatroinm

des 'l)l. Sebäftianus.) ,
Vormittags . n)it) df rl1

Kostekte füF ? H Shisb
stianusfaw « , ’ L ,2 Ubr Seväslianusbruf ^^ ^

H  Uhr Beichtstuhl, sschtüsi
ßln Werktagen tzitts
6,15 Uhr Frühmesse. Ur
7;0Ö Uhr Pfarrmesfer , ..
'8.M Uhr 'hl. Messe. " .Nsti
Am Dienstag und Jrer f

abends 8 Uhr Kr« ^
Hm andacht.

»i« ' - : j
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